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Sttofïif. fcßtoeij. ^iittbh» („SSeifterblatt")

SflttHdjeS tttt§ Dem SteDeli (©raubfinben). (Korr
Sacß fd^ort im 3ab« 1912 entworfenen planen unb
ffietaili non SKrc^iteït 3. SoIb ©affer foil biefei
Srübjaßr für £jerrn ®iger Sunbi in ©uraglia
eine Saute errietet werben, welche im ©rbgefcßoß pß=
Sweden ju bienen bat, beren obere Säume aber SBoßw
Sweden bient. ®a fett bem Sau ber ©epenbence bei
§otel Sufmanler in ben legten Qa^ren etne nennend
wette Sautätigfett nid^t ju oerjeidjnen war, wirb ei
altgemetn begrüßt, baß wieber etroai gebt, unb man
praftifcße pßräumltcßfeiten erhält, um fo meßt, ba fid)
©uraglia in ben testen 3aßren einei feßr regen ©ommer*
frembenoerfeßri erfreut. ©er pfireifenben-Serfeßt über
ben Suftnanier ift ein redjt bebeutenber, abgefeßen non
ben otelen Kurgäßen bie in ©uraglia felbft weilen.

©ai ©orfbilb felbft wirb burd) bai ©ebäube offen*
bar eine Serfdjönetung erfahren, ®ie Staffenoerteilung,
bai wenig geneigte ©ad), bie behäbigen genfter unb ein
©rîer gang tn pßwetfe, jeigen gänzlich bünbnerifcßen
©bemalter, woju auch einige oorfießtig angebrachte Kraß*
arbeit (Sluffcßriften, SBappen ec.) wefentlicß beitragen.
®ie Sîaurerarbeiten würben oergeben an Sertogg ©mi,
bie Limmer*, ©lafer* unb ©eßteinerarbeiten an Suß*
©uraglia, beibei tüchtige îletne ©efchäfte.

Überbriictnttß Der Slmmat. ©te ©emeinbe 2Bet»
tin gen (largau) beabfichtigt ben Sau einer Stüde
über bie Simmat.

©djuUjattSfiattte ©mntiibofen (©burgau). ©te ©d)ul=
gemetnbeoerfammlung ©mmiibofen befcßloß ben Sau
einei neuen ©cßulßaufei. ©runbfäßlieb machte fich
feine Oppofition geltenb, wohl aber gingen bte Meinungen
barüber, ob ber Sau fofort begonnen ober bamit noch
etwai pgewartet werben folle, auietmnber. ©och brang
ber etnftimmige Slntrag ber ©ebuloorfieberfebaft, einen
Seubau auf bem bereits erworbenen £>älbeltplaß p er»

fteOen, burch, wofür ein Krebit oon 100,000 3r. be--

willigt würbe, ©ai ©cbulbaui wirb oier ©cßulsimmer,
einen Saum für Knabenbanbfertigfettiunterricßt unb eine

Slbwartwobnung erhalten, ©te beiben fcßönen ©cßul=
jimmer im bübfcß renooierten Dberfdbulbaui werben
ali ©chullofale für bie fSäbcßenarbeitifcbule Serwenbung
finben. ®ie ©djutDorßeberfcßaft würbe bureb etne Sau*
fommiffion oerftärft unb in biefe gewählt bte sperren
©ireftor Sücßi, ®r. meb. ©ebßart unb ©emetnberat
&aug.

Sott einer Spielhölle för Den KtnDergarten in
SomanSljottt (©burgau). ©te bafür pr Setfügung
ftebenben Säumlicßfeitett genügen ben beutigen 2lnfp.rü<hen
in feiner 2Betfe mehr, unb fo bat bie ©ebuloorfieberfebaft
fßläne unb Koßenberecßnungen für etne ©rweiterung
bei Kinbergarteni aufarbeiten laffen. SSJiit ülrcßi»

teftenbonorar unb Umgebungiarbeiten fommt bie projet'
tierte, überaui gefällige ©piclballe auf 24,000 3t. p
ßeßen. 3" offener 2lbßimmung unb mit großer Mehr»
beit würbe ber erforberlicbe Krebit oon ber pimarfcßul*
gemetnbe bewilligt, unb fo fann ber Ktnbergarten p
etnem 3nßitut auigebaut werben, bai für Ktnber unb
©Itern gleich fegenSreict) p wirfen berufen ift.

„L'Ancienne Poste S. A. Lausanne". Unter
blefem ©itel bat fid) am 26. 3ebruar 1914 tu Saufanne
eine SUtiengefeflfcßaft gebilbet mit einem Kapital oon
einer ÜSillion 3*anfen, eingeteilt in 2000 3nbaberaftien
oon 500 3ranfen. ©er $wed ber ©efellfehaft iß ber
Infauf, bie ©rrießtung unb ber Setrieb oon Siegen*
feßaften, in erfter State berjenigen ber bieftgen alten pfi
unb ber ©ebtüber fßod^ou, Stöbelßänbler. ®ie fogenannte
„alte pß" iß ein großei ©ebäube, welcbei ben Saum
iwifeßen bem ®ranb*pnt unb ber Sue 33épirtet auifüHt
unb mit ber ©übfront an ben fßlace ©t. 3ran<;oii grenzt.

@i ßanb früher im ©igentum ber ©tabt Saufanne unb
war in ben fahren 1864 bii 1901 an bte ©ibgenoffen*
feßaft pr Unterbringung ber pß, bei ©elegrapßen unb
bei ©elepßoni oermietet gewefen. ©aber iß ihm auch
ber Same geblieben, ©nbe bei lebten 3aßrei bat ei
bte obengenannte ©efeüfcßaft um ben peti oon 1,200,000
3ranfen fäußich erworben. Slußerbem iß oon ihr in*
swifeßen auch bai ©ebäube ber ©ebrüber pcßou ge*

fauft worben. Seibe ©ebäulicßfeiten foüen nun nteber*
geriffen werben, ©te ©efeüßbaft beabfichtigt, auf bem

fo gewonnenen freien Paße oon 150 einen ge=>

waltigen Seubau oon adjt©todmerfen su er
rieten, ©aijenige, roelcßei fich auf ber $bße bei
Paßei unb bei ©ranb=pnt beßnbet, wirb bureß eine

freugförmige pffage bureßquert werben unb etwa breißig
lujuriöfe Setfaufiläben enthalten. 9luf ber norbweßlichen
©ette foil ein eleganter ®ee=©alon ober ein ©afé Si^e
eingerichtet werben. Slußerbem wirb bai ©ebäube au^
ein Kinematograpbentbeater beherbergen, ©nblidb ßnb
in bem Pane auch große SSarftbaKen oorgefeben, welche
bai ©cbgefchoß gegen ben Marftplaß p auifüHen werben.

©em pojeft mangelt ei nicht an ©roßjügigfeit ; feine
üluifübrung wirb bem ber ©tabt fein ©epräge
aufbrüden unb ben Serfebr wieber mehr tn biefen ©tabt-
teil sieben, nachbem er burch neuen ©traßenbauten,
wie bie ©alerte ©t. 3^anc;oii, Sue bu Sion b'Dr, Sue
be la ißaij, mehr nach bem Sorben bei Paßei gelenft
worben war. ©iei umfo mehr, ali Unterbanblungen im
©ange ßnb, welche bie ©efeüfchaft auch tn ben Seßß bei
erß fürjli^ erßellten Klnematograpbentbeateri „Sumen"
am norbweßli^en 9luigang bei ®ranb=fßont unb bei
gefamten §äuferf'omplejei nörblich 00m ©boater feßen
foüen. Üluch b^ foüen gewaltige Slarftballen erßeQt
werben.

©enoffeufcgaftltcbe« jtôoljnuugibau. ©in großer
©eil ber oon Safel nach Nallingen unb SBeil oerfeßten
babifdben ©ifenbabner, bie tn ben oon ber Sabifdjen
Sahn gebauten SGBobnbäufern feine Unterfunft fanben,
haben fich Sur ©rünbung einer gemetnnüßigen Sauge-
noffenfehaft jufammengetan mit ber 9lbficht, auf bem

großen Serratn swifeßen ^altingen, 955eil unb Seo*
polbihöße 180 bii 200 ©infamilienbäufer su
erß ell en. 9Sit bem Sau btefer neuen ©artenftabt wirb
feßon biefen ©ommer begonnen, ©te babifeße Segterung
bat weitgebenbe ftnanjiefie Unterßüßung sugeßeßert.

Bau eines (Bemeinèeïiaufes
in iSelöad? (5t. (Sailen).

(Storrefponbenj).

9lli leßten SB tnter In etnem engeren ^3lan*2Bett*
bewerb £>err Slrdbiteft 3- SBilbermutb tn Sorfcßacß für
ein ©emeinbebaui ben erften peti erßtelt, empfaßl bai
petégeridjt einftimmig btefei etßprämierte pojeft suï
Sluifüßrung.

©er ©emetnberat gab btefem 2lntrag. golge unb ließ
betaiüterte Koftenberedbnung auffteüen. 9lm ©onntag
ben 29. SRärs legte et ber Sürgerfcßaß mittelß @ut>

adjten ben etnßimmigen Eintrag oor, ben Sau einei
©emeinbeßaufei ju befcßließen unb fofort in Eingriff su

neßmen.
2lui bem ©utaeßten ift su entnehmen, baß bai @e*

bäube gemäß pojeft etne ©runbjääcße oon 15,75 m

X 13,iö m erhält mit folgenber ©inteilung:

Keller. 3m Keüer ßnben Unterfunft: 1 Sabora*
torium für bie ©efunbbeitifommiffion, 1 Materials'mmer,

Jllustr. schweiz. Handw -Zeitung („Meisterblatt")

Bauliches aus dem Medels (Graubünden). (Korr
Nach schon im Jahre 1912 entworfenen Plänen und
Details von Architekt I. Nold-Gasser soll dieses

Frühjahr für Herrn Giger-Bundi in Curaglia
eine Baute errichtet werden, welche im Erdgeschoß Post-
zwecken zu dienen hat, deren obere Räume aber Wohn-
zwecken dient. Da seit dem Bau der Dependence des

Hotel Lukmanter in den letzten Jahren eine nennens-
werte Bautätigkeit nicht zu verzeichnen war, wird es

allgemein begrüßt, daß wieder etwas geht, und man
praktische Posträumlichkeiten erhält, um so mehr, da sich

Curaglia in den letzten Jahren eines sehr regen Sommer-
fremdenverkehrs erfreut. Der Postreisenden-Verkehr über
den Lukmanier ist ein recht bedeutender, abgesehen von
den vielen Kurgästen die in Curaglia selbst weilen.

Das Dorfbild selbst wird durch das Gebäude offen-
bar eine Verschönerung erfahren. Die Massenverteilung,
das wenig geneigte Dach, die behäbigen Fenster und ein
Erker ganz in Putzwetse, zeigen gänzlich bündnerischen
Charakter, wozu auch einige vorsichtig angebrachte Kratz-
arbeit (Aufschriften, Wappen ec.) wesentlich beitragen.
Die Maurerarbeiten wurden vergeben an Bertogg Ems,
die Zimmer-, Glaser- und Schreinerarbeiten an Lutz-
Curaglia, beides tüchtige kleine Geschäfte.

Überbrückung der Limmat. Die Gemeinde Wet-
tin gen (Aargau) beabsichtigt den Bau einer Brücke
über die Limmat.

Schulhausbaute Emmishosen (Thurgau). Die Schul-
gemeindeversammlung Emmishofen beschloß den Bau
eines neuen Schulhauses. Grundsätzlich machte sich
keine Opposition geltend, wohl aber gingen die Meinungen
darüber, ob der Bau sofort begonnen oder damit noch
etwas zugewartet werden solle, auseinander. Doch drang
der einstimmige Antrag der Schulvorsteherschaft, einen
Neubau auf dem bereits erworbenen Häldeliplatz zu er-
stellen, durch, wofür ein Kredit von 109,000 Fr. be-

willigt wurde. Das Schulhaus wird vier Schulzimmer,
einen Raum für Knabenhandfertigkeitsunterricht und eine

Abwartwohnung erhalten. Die beiden schönen Schul-
zimmer im hübsch renovierten Oberschulhaus werden
als Schullokale für die Mädchenarbeitsschule Verwendung
finden. Die Schulvorsteherschaft wurde durch eine Bau-
kommission verstärkt und in diese gewählt die Herren
Direktor Büchi, Dr. med. Gebhart und Gemeinderat
Haug.

Ba« einer Spielhalle für den Kindergarten in
Romanshorn (Thurgau). Die dafür zur Verfügung
stehenden Räumlichkeiten genügen den heutigen Ansprüchen
in keiner Weise mehr, und so hat die Schulvorsteherschast
Pläne und Kostenberechnungen für eine Erweiterung
des Kindergartens ausarbeiten lassen. Mit Archi-
tektenhonorar und Umgebungsarbeiten kommt die projek-
tierte, überaus gefällige Spielhalle aus 24,000 Fr. zu
stehen. In offener Abstimmung und mit großer Mehr-
heit wurde der erforderliche Kredit von der Primarschul-
gemeinde bewilligt, und so kann der Kindergarten zu
einem Institut ausgebaut werden, das für Kinder und
Eltern gleich segensreich zu wirken berufen ist.

„O Ancienne poste 8. Lausanne". Unter
diesem Titel hat sich am 20. Februar 1914 in Lausanne
eine Aktiengesellschaft gebildet mit einem Kapital von
einer Million Franken, eingeteilt in 2000 Inhaberaktien
von 500 Franken. Der Zweck der Gesellschaft ist der
Ankauf, die Errichtung und der Betrieb von Liegen-
schaften, in erster Linie derjenigen der hiesigen alten Post
und der Gebrüder Pochou, Möbelhändler. Die sogenannte
„alte Post" ist ein großes Gebäude, welches den Raum
zwischen dem Grand-Pont und der Rue Pápinet ausfüllt
pnd mit der Südfront an den Place St. Francois grenzt.

Es stand früher im Eigentum der Stadt Lausanne und
war in den Jahren 1864 bis 1901 an die Eidgenossen-
schaft zur Unterbringung der Post, des Telegraphen und
des Telephons vermietet gewesen. Daher ist ihm auch
der Name geblieben. Ende des letzten Jahres hat es
die obengenannte Gesellschaft um den Preis von 1,200,000
Franken käuflich erworben. Außerdem ist von ihr in-
zwischen auch das Gebäude der Gebrüder Pochou gc-
kauft worden. Beide Gebäulichkeiten sollen nun nieder-
gerissen werden. Die Gesellschaft beabsichtigt, auf dem
so gewonnenen freien Platze von 150 einen ge-
waltigen Neubau von acht Stockwerken zu er-
richten. Dasjenige, welches sich auf der Höhe des

Platzes und des Grand-Pont befindet, wird durch eine

kreuzförmige Passage durchquert werden und etwa dreißig
luxuriöse Verkaufsläden enthalten. Auf der nordwestlichen
Seite soll ein eleganter Tee-Salon oder ein Cafö Riche
eingerichtet werden. Außerdem wird das Gebäude auch
ein Kinematographentheater beherbergen. Endlich sind
in dem Plane auch große Markthallen vorgesehen, welche
das Erdgeschoß gegen den Marktplatz zu ausfüllen werden.

Dem Projekt mangelt es nicht an Großzügigkeit; seine

Ausführung wird dem Zentrum der Stadt sein Gepräge
aufdrücken und den Verkehr wieder mehr in diesen Stadt-
teil ziehen, nachdem er durch die neuen Straßenbauten,
wie die Galerie St. Francois, Rue du Lion d'Or, Rue
de la Paix, mehr nach dem Norden des Platzes gelenkt
worden war. Dies umso mehr, als Unterhandlungen im
Gange sind, welche die Gesellschaft auch in den Besitz des

erst kürzlich erstellten Kinematographentheaters „Lumen"
am nordwestlichen Ausgang des Grand-Pont und des

gesamten Häuserkomplexes nördlich vom Theater setzen

sollen. Auch hier sollen gewaltige Markthallen erstellt
werden.

Genossenschaftlicher Wohnungsbau. Ein großer
Teil der von Basel nach Halttngen und Weil versetzten
badischen Eisenbahner, die in den von der Badischen
Bahn gebauten Wohnhäusern keine Unterkunft fanden,
haben sich zur Gründung einer gemeinnützigen Bauge-
nossenschaft zusammengetan mit der Absicht, auf dem

großen Terrain zwischen Haltingen, Weil und Leo-
poldshöhe 180 bis 200 Einfamilienhäuser zu
erstellen. Mit dem Bau dieser neuen Gartenstadt wird
schon diesen Sommer begonnen. Die badische Regierung
hat weitgehende finanzielle Unterstützung zugesichert.

Bau eines Gemeindehauses
in Goldach (St. Gallen).

(Korrespondenz).

Als letzten Winter in einem engeren Plan-Wett-
bewerb Herr Architekt I. Wildermuth in Rorschach für
ein Gemeindehaus den ersten Preis erhielt, empfahl das

Preisgericht einstimmig dieses erstprämierte Projekt zur
Ausführung.

Der Gemeinderat gab diesem Antrag Folge und ließ
detaillierte Kostenberechnung aufstellen. Am Sonntag
den 29. März legte er der Bürgerschaft mittelst Gut-
achten den einstimmigen Antrag vor, den Bau eines

Gemeindehauses zu beschließen und sofort in Angriff zu

nehmen.
Aus dem Gutachten ist zu entnehmen, daß das Ge-

bäude gemäß Projekt eine Grundfläche von 15,75 m

X 13,15 w erhält mit folgender Einteilung:
Keller. Im Keller finden Unterkunft: 1 Labora-

torium für die Gesundheitskommission, 1 Materialzimmer,
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ßetj» unb Kopienraum, 3Bafcf)füc£se unb Keller für ben
Säbroart, ber im ®acpftod rooput, unb ein sroedentfpre»
cpenbeS gropeS Särcpio sur Säufberoaprmtg beS SMtero

materials unb 2 Särreftlofale infl. Säbort für «Sträflinge.

parterre. ®te am päufigften com Sßublifum be»

fucpten SämtSräume finb im parterre untergebracht, näm=
licp : baS grembenfontrotlbureau, baS Sofat beS ©emeinbe*
faffterS, mo bie Steuern besaplt roerben, baSfenige beS

SetretbungSbeamten, bann baS SrauungS» unb Serrnüt»
lersimmer, ein SSartejimmer unb bas SipungSsimmer
beS ©emetnberateS.

I. ©tage. |)ter ftnb bie SureauS beS ©emeinbe»
ammannS, beS ©emetnberatfcpreiberS unb be§ ©runb»
bucpoerroalterS nebft SBartejimmer, unb 2 SReferoesimmer
für fpätern Seöarf untergebracht. ®ie Katafteroermeffung
für baS ©runbbud) mirb im Saufe biefeS grüpl'ingS nod)
in Angriff genommen, fo baff baS ©runbbucpsimmer balb
benüpt roerben roirb.

®acpfiod. gm ®acpftod ift, nebft jroei SReferoe»

Simmern für fpätern Sebarf, ber Wohnraum für ben
Säbroart untergebracht. — Side bureaus unb übrigen
SRäumltcpfeiten ftnb grop genug bemeffen, fo baff biefelben
für eine lange SReipe non fahren genügen roerben. Selbft
für ben gall, bap im Saufe ber gett, rote es nicpt anberS
SU erroarten ift, bie eine ober anbete, jept nid^t oorauS=
Sufehenbe Seamtung su fthaffen unb im ©emeinbepauS
untersubrlngen roäre, ift ©elegenpett geboten, biefelbe in
ben SReferoesimmern su plasteren. ©S ift gentralhetsung
in SâuSficpt genommen.

®er SBoranfcplag tautet:

Saufoften für baS ©ebaube, famt Uhr
'

gr. 74,500. —
SRobiliar unb SeleucptmtgSförper „ 4,800.—
Umgebungsarbeiten 6,100. —
Särcpiteft unb Saufüprung 6,000. —

Summa gr. 91,400. —
gür tßersinfung finb 272 fRp., für Sämortifation 2 SRp.

(oon 100 gr.) SReprfteuer in SâuSficpt genommen.
®er ©emetnberat gibt su, bap in ber gegenroärtig

flauen Qeit, beten ©nbe nodh nicht absufehen ift, ber
Sau eines ©emeinbepaufeS ein gropeS Opfer bebeutet.
@S rechtfertigt fich aber aus folgenben ©rünben:

©inmal unb oor allem ift eS ber mit bem Scsug beS
©emeinbepaufeS oerbunbene sentralifierte unb oer»
einfaßte betrieb beS gansen ©emeinbepauS»
halteS. Unter ben bermatigen Serpältntffen ift ber
©efcpäftSbetrteb fein rationeller, bie oetfcpiebenen @e=
meinbebeamten roohnen su roeit auSeinanber; bereu 93er*
fehr untereinanber ift fcproerfällig unö mit gropem gett»
oerlufte oetbunben. ®ie gremben'Kontrolle unb ber
Steuereinsug leiben gans geroaltig baburcp, baff Kaffier-
amt unb Kanslei fo roeit auSeinanberliegen. ®tefeS gen»
tralifationSbebürfniS ift unftreitig oocpanben unb fann
non feinet Seite in älbrebe gefteHt roerben; aucp ber tn
ber Sipung oom 3. SRärs l. g. bem ©emeinberate cor»
gelegte 33ericf)t über ben oom SesirfS Slmt'SteHoertreter
öorgenommenen Kommunalunterfucp erhofft oon ber gen»
tralifation grope Sorteile für bie ©emeinbe, bie fich ^r»
blngS nicpt in Rahlen auSbrücfen laffen, u. a. auch 5Beg>
fall bioerfer Selephpnapparate unb grope Sequemltcpfett
für baS Sßublifum. ' Sobann fagen roir unS, bap jept
ber geitpunft sum Silligbauen entfc^ieben fepr
günftig ift. ®er Koftenooranfcplag ift fo fetiös erfteHt,
bap Überrafcpungen punfto äReprfoften sroeifelloS auSge»
fcploffen fein roerben. dagegen glauben roir sufolge ber
jetzigen flauen Sautätigfeit einige Saufenb granfen unter
bem Koftenooranfchlag oergeben su fönnen.

gn britter Sinte ift su nennen bie Anlage beS
neuen SlrcpioeS, baS fo eingerichtet roirb, bap eS

grop genug ift, um bie Säften georbnet unterbringen su
fönnen. gursett hüben roir §raei 2lrcpioe, baS etne für
bie SiBertfcpriften unter ber Safriftei ber Kirche unb baS
anbere — für bie Säften rc. — im untern ScpuIpauS.
©rftereS ift an fepr unpaffenbem Orte unb leptereS ift
fo ftein, bap barin unmöglich eine Orbnung panbsupaben
ift. ®te bisherige Särcpiomiete roürbe wegfallen. — @nb»

lieh ift auch Su ermähnen, bap bie SBerpaltniffe betreffènb
©epaite unb Saggelber mit ber gnbetrtebfepung beS @e=

meinbepaufeS eine reinliche SRegelung erfahren roerben.
gn ber Sßreffe routbe etnigermapen Dppofition ge=

macht, tn ber öffentlichen 93ürgeroerfammlung aber nidht.
SRit überrotegenbem 4'>'ehr rourbe folgenber 9lntrag am
genommen :

„®ie politifdhe Söürgeroetfammlung erteilt bem ©e»
meinberat bie Sßollmacht unb ben Krebit, ben ©emeinbe»
pauSbau gemäp Sßlan unb Koftenooranfchlag beS |)errn
Särdhiteft SBilbermutp in Singriff s" nehmen unb fo su
förbern, bap baS ©emetnbebauS mit Seginn ber neuen
SlmtSbauer bem Setrieb übergeben roerben fann".

®er Sau eines ©emeinbepaufeS pat bie Sürgerfcpaft
fchon etroa ein gaprsepnt befepäftigt. ®urcp biefen Se=

fciplup, ber oon gropern Opferfinn seugt unb bem ba*

nieberliegenben Saupanbroerf roillfommene Sefdpäftigung
bringt, pat biefe grage einen roürbigen Slbfcplup gefunben.

$effdöneritno$itr6eit(n 11 (Pifcit.
®aS ©ifen pat neben allen feinen Sorsügen, wie

Scpmieb» unb ©iepbarfeit, pope geftigfeit rc., auep einen
gropen SRacpteil; eS seigt gegen bie ©inroirfung feudpter
Suft eine fepr geringe SBiberftanbSfraft, eS roftet. Unter
bem ©influp ber geueptigfeit unb Koplenfäure oerbinbet
eS fidp mit bem Sauerftoff ber Suft; eS bilbet fiep an
ber Oberfladpe eine lodere Scpicpt, ber SRoft, unb sroar
tn ber Çiauptfacpe aus bem SRaterial beS ©ifenS. SDiefe

Scpicpt, bie alfo baS ©ifen angreift, fript immer weiter,
bis fcplieplicp baS ganse ©ifenfiücf burcp unb burcp in
eine folepe lodere braune SRaffe oerroanbelt ift unb ser~-
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Hetz- und Kohlenraum, Waschküche und Keller für den
Abwart, der im Dachstock wohnt, und ein zweckentspre-
chendes großes Archiv zur Aufbewahrung des Akten-
materials und 2 Arrestlokale inkl. Abort für Sträflinge.

Parterre. Die am häufigsten vom Publikum be-

suchten Amtsräume sind im Parterre untergebracht, näm-
lich: das Fremdenkontrollbureau, das Lokal des Gemeinde-
kasfters, wo die Steuern bezahlt werden, dasjenige des
Betreibungsbeamten, dann das Trauungs- und Vermitt-
lerzimmer, ein Wartezimmer und das Sitzungszimmer
des Gemeinderates.

I. Etage. Hier find die Bureaus des Gemeinde-
ammanns, des Gemeinderatschreibers und des Grund-
buchverwalters nebst Wartezimmer, und 2 Reservezimmer
für spätern Bedarf untergebracht. Die Katastervermessung
für das Grundbuch wird im Laufe dieses Frühlings noch
in Angriff genommen, so daß das Grundbuchzimmer bald
benützt werden wird.

Dach stock. Im Dachstock ist, nebst zwei Reserve-
zimmern für spätern Bedarf, der Wohnraum für den
Abwart untergebracht. Alle Bureaus und übrigen
Räumlichkeiten sind groß genug bemessen, so daß dieselben
für eine lange Reihe von Iahren genügen werden. Selbst
für den Fall, daß im Laufe der Zeit, wie es nicht anders
zu erwarten ist, die eine oder andere, jetzt nicht voraus-
zusehende Beamtung zu schaffen und im Gemeindehaus
unterzubringen wäre, ist Gelegenheit geboten, dieselbe in
den Reservezimmern zu plazieren. Es ist Zentralheizung
in Ausficht genommen.

Der Voranschlag lautet:

Baukosten für das Gebäude, samt Uhr Fr. 74,500. —
Mobiliar und Beleuchtungskörper „ 4,800.—
Umgebungsarbeiten 6,100.—
Architekt und Bauführung 6,000. —

Summa Fr. 91,400, —
Für Verzinsung sind 2^/s Rp., für Amortisation 2 Rp.

(von 100 Fr.) Mehrsteuer in Aussicht genommen.
Der Gemeinderat gibt zu, daß in der gegenwärtig

flauen Zeit, deren Ende noch nicht abzusehen ist, der
Bau eines Gemeindehauses ein großes Opfer bedeutet.
Es rechtfertigt sich aber aus folgenden Gründen:

Einmal und vor allem ist es der mit dem Bezug des
Gemeindehauses verbundene zentralisierte und ver-
einfachte Betrieb des ganzen Gemeindehaus-
Haltes. Unter den dermaligen Verhältnissen ist der
Geschäftsbetrieb kein rationeller, die verschiedenen Ge-
meindebeamten wohnen zu weit auseinander; deren Ver-
kehr untereinander ist schwerfällig und mit großem Zeit-
Verluste verbunden. Die Fremden-Kontrolle und der
Steuereinzug leiden ganz gewaltig dadurch, daß Kassier-
amt und Kanzlei so weit auseinanderliegen. Dieses Zen-
tralisationsbedürfnis ist unstreitig vorhanden und kann
von keiner Seite in Abrede gestellt werden; auch der in
der Sitzung vom 3. März l. I. dem Gemeinderate vor-
gelegte Bericht über den vom Bezirks Amt-Stellvertreter
vorgenommenen Kommunaluntersuch erhofft von der Zen-
tralisation große Vorteile für die Gemeinde, die sich aller-
dings nicht in Zahlen ausdrücken lassen, u. a. auch Weg-
fall diverser Telephonapparate und große Bequemlichkeit
für das Publikum. ' Sodann sagen wir uns, daß jetzt
der Zeitpunkt zum Billigbauen entschieden sehr
günstig ist. Der Kostenooranschlag ist so seriös erstellt,
daß Überraschungen punkto Mehrkosten zweifellos ausge-
schloffen sein werden. Dagegen glauben wir zufolge der
jetzigen flauen Bautätigkeit einige Tausend Franken unter
dem Kostenvoranschlag vergeben zu können.

In dritter Linie ist zu nennen die Anlage des
neuen Archives, das so eingerichtet wird, daß es

groß genug ist, um die Akten geordnet unterbringen zu
können. Zurzeit haben wir zwei Archive, das eine für
die Wertschriften unter der Sakristei der Kirche und das
andere — für die Akten:c. — im untern Schulhaus.
Ersteres ist an sehr unpassendem Orte und letzteres ist
so klein, daß darin unmöglich eine Ordnung handzuhaben
ist. Die bisherige Archivmiete würde wegfallen. — End-
lich ist auch zu erwähnen, daß die Verhältnisse betreffend
Gehalte und Taggelder mit der Inbetriebsetzung des Ge-
meindehauses eine reinliche Regelung erfahren werden.

In der Presse wurde einigermaßen Opposition ge-
macht, in der öffentlichen Bürgerversammlung aber nicht.
Mit überwiegendem Mehr wurde folgender Antrag an-
genommen:

„Die politische Bürgerversammlung erteilt dem Ge-
meinderat die Vollmacht und den Kredit, den Gemeinde-
Hausbau gemäß Plan und Kostenvoranschlag des Herrn
Architekt Wildermuth in Angriff zu nehmen und so zu
fördern, daß das Gemeindehaus mit Beginn der neuen
Amtsdauer dem Betrieb übergeben werden kann".

Der Bau eines Gemeindehauses hat die Bürgerschaft
schon etwa ein Jahrzehnt beschäftigt. Durch diesen Be-
schluß, der von großem Opfersinn zeugt und dem da-
niederliegenden Bauhandwerk willkommene Beschäftigung
bringt, hat diese Frage einen würdigen Abschluß gefunden.

VerWmWKMiten an Eisen.
Das Eisen hat neben allen seinen Vorzügen, wie

Schmied- und Gießbarkeit, hohe Festigkeit:c., auch einen
großen Nachteil; es zeigt gegen die Einwirkung feuchter
Luft eine sehr geringe Widerstandskraft, es rostet. Unter
dem Einfluß der Feuchtigkeit und Kohlensäure verbindet
es sich mit dem Sauerstoff der Luft; es bildet sich an
der Oberfläche eine lockere Schicht, der Rost, und zwar
in der Hauptsache aus dem Material des Eisens. Diese
Schicht, die also das Eisen angreift, frißt immer weiter,
bis schließlich das ganze Eisenstück durch und durch in
eine solche lockere braune Masse verwandelt ist und zer-
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